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A. d) Berichte                                                         
 
01) „Aus den Krockower Chroniken“.   
      Ein letzter, sehr persönlicher Bericht zu der Ausstellung / Vernissage 
 
      Von Grażyna Patryn 
 
Über die Ausstellung/Vernissage Aus den Krockower Chroniken schrieb die scheidende 

Krockower Museumsleiterin Grażyna Patryn folgenden bewegend-nachdenklichen Bericht: 

 

Seit dem letzten Oktober-Wochenende kann man im Krockower Museum eine einzigartige 

Ausstellung besuchen. Das Thema fast gewöhnlich: Es ist genau das, was man von einem 

Regionalmuseum erwartet. Was ist also Besonderes daran? 

Wir erzählen von der Geschichte unserer Heimat, davon, wie unsere Vorfahren einst hier 

 
Grażyna Patryn während der Ausstellungseröffnung im Gespräch mit einer Besucherin - 
coronabedingt maskiert.- Alle Fotos dieses Beitrages sind von Grażyna Patryn 

 

gelebt haben und was ihnen wichtig war. Wir präsentieren das, was wir heute für wertvoll 

halten. Und es ist ein Werk der Krockower Bewohner, sowohl jenen, die heute hier leben,  
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als auch jenen, die ihre Wurzel hier hatten. Die Textautoren wissen also ganz genau, wovon 

sie reden. Es ist das schönste Zeugnis der Heimatliebe. 

In den letzten Jahren ist es gelungen, einige Menschen um das Museumsgeschehen zu 

sammeln, und sie sind es, die zur Entstehung dieser Ausstellung beigetragen haben. Einige 

haben die Geschichte ihres Ortes niedergeschrieben, andere haben ihren Beitrag zu 

unterschiedlichen Themenbereichen geliefert und wiederum andere haben ihre Exponate, 

Dokumente, alte Fotografien dem Museum ausgeliehen oder auch geschenkt. Wir schätzen 

es sehr, wenn sich die Bewohner für örtliche Geschichte interessieren, und wir bewundern 

jene Menschen, die der Vergangenheit ihrer Eltern nachgehen, besonders dann, wenn sie 

der heutigen Sprache der Gegend nicht mächtig sind. Und wenn man den Besuchern dazu 

noch auch die Entstehungshistorie einiger Textpassagen berichten kann, über die Passion 

 
Aussstellungsbereich Krockower Wirtschaftssektoren 

 

der Menschen und deren Hingabe, entsteht hier vor Ort eine Welt, die in Geheimnisse und 

Magie gehüllt ist. 

Den Ausstellungsgestaltern war es wichtig, dass jeder Ort der Krockower Heimat mit seiner 

Geschichte im Museum vertreten ist. Jeder Ort bekam also eine Tafel - beidseitig bedruckt 

- , je eine Seite für die polnische und für die deutsche Version des Textes. Plaziert sind je 

vier Tafeln um eine Säule, die die Dachkonstruktion des Raumes tragen und damit  
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symbolisch die Grundlage und den Pfeiler dieser Ausstellung bilden. Die architektonische 

Bauweise des Ausstellungsraumes mit frei stehenden Säulen in zwei Reihen und 

Stützsäulen an den Wänden lässt eine natürliche Unterteilung im Raum entstehen, die die  

 

 
Gesamtausstellungsbreich 

 

 

Gestalter der Präsentation für die Gliederung der Themenbereiche nutzten. So entstanden 

folgende Hauptsektoren in der Ausstellungsfläche: 

• Burgen, Schlösser und Herrenhäuser 

• Geschichtsträchtige Orte 

• Religiöses Leben 

• Krockower Wirtschaftssektoren 

• Kleinbahn Krockow-Putzig 

• Kaschuben der Krockower Heimat 

• Schulwesen der Krockower Heimat 

• Kaschubische Volkskunst 
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In diesem Rahmen trifft der Besucher auf den „gewöhnlichen“ Einwohner als „echten“ 

Wissenschaftler, der jeweils nach weiten Wegen zu Archiven, Bibliotheken und unerkunde- 

 
Ausstellungsbereich Kleinbahn Krockow-Putzig 

 

ten Orten einen Thementext z. B. über den Piasnitzer Obelisken in Krockow oder den 

Versailler Stein in Dembeck, über die publizistische Tätigkeit von Florian Ceynowa, über 

den Priester Bolesław Lewiński, denen die kaschubische Tradition von großer Bedeutung 

war, oder über den bekannten Autor Augustyn Dominik, den Verfasser kaschubischer 

Erzählungen und Geschichten und zugleich Sammler von Legenden, wie auch über das 

dörfliche Essen in jenen Tagen und über das Bauernleben schrieb. Die Begeisterung für die 

Thematik half bei der Erstellung professioneller Texte, beispielsweise über die Traditionen 

der Bienenzucht und Bienenzüchter der Krockower Heimat oder über die kaschubische 

Stickerei. 

Unter den Textautoren befinden sich auch bekannte Namen, wie z. B. Roman Drzeżdżon, 

ein kaschubischer Schriftsteller, Dichter und Publizist; er schrieb über Schnupftabak und 

Hornhandwerk; Elwira Worzała, eine polnische Schriftstellerin und Dichterin, berichtete über 

die kaschubische Volksskulptur und einen Bildhauer aus der Krockower Heimat. Gabriela 

Kurylewicz, die Tochter einer bekannten polnischen Musikerin und Komponistin, erzählte 

die Geschichte der Kirche der ehemaligen evangelischen Gemeinde in Wierschutzin, die  
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heute Sitz einer Stiftung ist und der Natur und der Kultur als Ort für Musik, Poesie und 

Philosophie dient. Über die Benediktinerinnen Abtei in Zarnowitz berichtete Małgorzata 

Borkowska OSB aus der Zarnowitzer Kongregation, und der Direktor des Putziger  

 
Schulwesen der Krockower Heimat 

 

Museums, Mirosław Kuklik, schilderte die Fischertraditionen in unserer Gegend wie auch 

den Torfabbau in diesem Gebiet. Weitere Themen, die in der Ausstellung noch keine 

Berücksichtigung fanden – haben wir bewußt unbearbeitet gelassen mit Absicht, sie für 

Studien in kommenden Jahren zu nutzen, da sie eine Komplexität besitzen und einen guten 

Anlass für das Zusammensein und Zusammentun mit den Menschen bieten, auf diese 

Weise ihrer Heimat verbunden zu bleiben. 

Ein weiterer Grund für diese Entscheidung war die Absicht, einige Themen mit „den 

Jüngsten“ dieser Gegend zu bearbeiten. Das Thema „Schulwesen der Krockower Heimat“ 

ist zwar hier mit einer Ausstellungsvitrine vertreten, sollte aber weiter entwickelt und in einer 

Sonderausstellung in den nächsten Jahren präsentiert werden. 

Ich hätte mich sehr gefreut, wieder einmal mit Schülern arbeiten zu dürfen. In ihnen sah ich 

immer das Gedächtnis der Tradition der örtlichen Geschichte; das hat sich in den 

vergangenen Jahren immer wieder lebhaft bestätigt. 
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Auch durfte ich noch den Stolz der Krockower Bewohner erleben, die heute in den 

damaligen Schulgebäuden leben und mir diese während meiner Suche nach den 

Ausstellungsfotos zeigten. In meinem Gedächtnis werden aber auch die Geschichten der 

Menschen für immer präsent bleiben, die mir über ihre Schulerinnerungen berichteten. 

2017/18, als in Krockow das Projekt „Lasst uns die Erinnerungen retten“ vorbereitet wurde, 

erzählte mir eine „Zeitzeugin“ über ihre Jahre in der Krockower Schule, die damals nur zwei 

Zimmer besaß, eines für die Kinder aus den Klassen 1 bis 4 und das zweite für die älteren 

Schüler. Sie hatte damals eine Lehrerin besonders in ihr Herz geschlossen. Diese Lehrerin 

unterrichtete in Krockow in den Kriegsjahren 1941-1944. Die Zeugin erinnerte sich unter 

Tränen an den Abschied von dieser Lehrerin, die nach Celle versetzt worden war, und sang 

mir das gleiche Lied, das die Schüler damals der Lehrerin vorgesungen hatten. Es war ein 

Lied von Friedrich Silcher (1789-1860): 

Morgen muss ich fort von hier und muss Abschied nehmen:  

O du allerschönste Zier, Scheiden das bringt Grämen! 

Da ich dich so treu geliebt, über alle Maßen, soll ich dich verlassen. 

Wenn zwei gute Freunde sind, die einander kennen, 

Sonn` und Mond bewegen sich, ehe sie sich trennen. 

Wieviel größer ist der Schmerz, wenn ein treu verliebtes Herz in die Fremde ziehet. 

Die vorgestellten Themen sind im Museum mit vielen alten Artefakten ab der 

Jahrhundertwende unteruntermalt. Die Museumsbesucher finden hier u. a. eine alte 

Schaufel zum Torfstechen, die Werkzeuge der Imker wie z. B. einen Honigextraktor oder 

eine Heidehonigbürste, eine Getreideschaufel, eine Blatt- oder Trummsäge, eine 

Keramikwaage, einen Handbohrer, einen Lockenstab oder auch ein Fischernetz eines 

bekannten Fischers aus Wierschutzin. Es sind nun Museumsexponate; einige haben uns 

die Bewohner und viele andere das Putziger Museum für diese Ausstellung als Leihgaben 

zur Verfügung gestellt. Auch die Krockower Künstler präsentieren ihre Kunstwerke, etwa 

edle Stickereien oder auch Tabakdosen, die nunmehr im Museum zu bewundern sind. 

Textpassagen und Exponate bilden eine große, räumliche Einheit. Das alles wurde dank 

der jungen Grafikerin, Joanna Połońska, verwirklicht. Sie hat für die Ausstellung ein 

kompaktes Grafikkonzept entwickelt, das der Präsentation Transparenz gab und gleichzeitig 

eine nachhaltige thematische Verbindung schuf. 

 

Wir bedanken uns bei nachstehenden Freunden des Museums für ihr Engagement bei der 

Entstehung der Ausstellung „Aus den Krockower Chroniken“: 

Borkowska, Małgorzata OSB, Żarnowiec/Zarnowitz; Buchholz, Ernst, Eschweiler; Ceynowa, 

Magda, Krokowa/Krockow; Ciskowska, Aleksandra, Minkowice/ Menkewitz; Claaßen, 

Rainer, Wülfershausen; Cybula, Mariola, Brzyno/Reckendorf; Deling, Mateusz, 

Kłanino/Klanin; Drzeżdżon, Jan, Starzyno/Groß Starsin; Drzeżdżon, Roman, Starzyno/Groß 

Starsin; Grabe, Werner, Puck/Putzig; Hartyn-Leszczyńska, Bożena, Krokowa/Krockow; 

Helwig, Doris, Dresden; Kalinka, Volker, Niemcy/Deutschland; Keppen, Kinga, Krokowa 
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/Krockow; ks. Kiniorski, Mariusz CR; Kilian, Katarzyna, Prusewo/Prüssau; Kocur, Danuta, 

Słuchowo/Schlochau; Kocur, Lubomir, Żarnowiec/Zarnowitz; Koss, Beata, 

Wierzchucino/Wierschutzin; ks. Kościelniak, Grzegorz; Kuklik, Mirosław, Puck/Putzig; Kur, 

Ewa, Dębki/Dembeck; Kur, Stanisław, Dębki/Dembeck; Kurylewicz, Gabriela, 

Wierzchucino/Wierschutzin; Labudda, Krzysztof, Rumia/Rahmel; Lubomir, Kocur, 

Żarnowiec/Zarnowitz; Machut, Maria, Sławoszyno/Slawoschin; Martens, Jürgen, 

Königswinter; Miąskowska, Anna, Białogóra/Wittenberg; Parus, Irena, Sławoszyno/ 

Slawoschin; Petsch, F. W., Wuppertal; Petzold, Jörg, Dresden; Połońska, Joanna, 

Gdynia/Gdingen; Radziejewski, Józef, Żarnowiec/Zarnowitz; Richter, Jutta, Hamburg; Rittig, 

Franz, Niemcy/Deutschland; Śliwicki, Adam, Świecino/Schwetzin; Styn, Marianna, 

Krokowa/Krockow; Szczerba, Patrycja, Goszczyno/Goschin; Wajcowicz-Narloch, Anna, 

Warschau; Wenzel, Reinhard, Celle; Wichert, Marina, Berlin; Volkholz, Uwe, 

Niemcy/Deutschland; Worzała, Elwira, Gdynia/Gdingen; Żmich, Janusz, 

Białogóra/Wittenberg. 

Grażyna Patryn 
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02) Mitteilung zur Tagung "Heimatvertriebene und Heimatverbliebene - Zwei  
      Seiten der gleichen Medaille". 01. bis 03. Oktober 2020  in Dresden 
 

 

presse@kulturstiftung.org  
 

 
  Do., 15. Oktober 2020, 12:08 Uhr 

   

Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
anhängend erhalten Sie eine gemeinsame Pressemitteilung der Kulturstiftung der 
deutschen Vertriebenen und der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Minderheiten in der FUEN 
(AGDM) zur Tagung „Heimatvertriebene und Heimatverbliebene – Zwei Seiten der gleichen 
Medaille“, die von 1. bis 3. Oktober 2020 in Dresden stattfand. 
 
Zusätzlich zur PM finden Sie im Anhang Hintergrundinformationen zur Tagung mit weiteren 
Zitaten der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.  
  
Das Erste Diskussionspanel und die Grußworte zum Tag der Deutschen Einheit sind auf 
dem Youtube-Kanal der Kulturstiftung abrufbar: www.bit.ly/kulturstiftungvideo  
Mitgelieferte Bilder sind unter Nennung der Kulturstiftung als Quelle honorarfrei online und 
im Print verwendbar, Vorschläge für Bildunterschriften finden Sie am Ende der 
Pressemitteilung. Die Bilder sind bei uns auf Anfrage auch in höherer Auflösung zu 
beziehen. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
Tomáš Randýsek 
________________________________________ 
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung 
Pressestelle  
Brunnenstr. 191  
10119 Berlin  
Tel.: 030-86335510  
presse@kulturstiftung.org 
www.kulturstiftung.org 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

http://www.bit.ly/kulturstiftungvideo
mailto:presse@kulturstiftung.org
http://www.kulturstiftung.org/
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Sämtliche Fotos © von der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen: 

  
Auftaktpanel mit (v. l.) Steffen Hörtler, stv. Bundesvorsitzender der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft, Stephan Rauhut, Bundesvorsitzender der Landsmannschaft Schlesien – Nieder- 
und Oberschlesien, Hartmut Koschyk, Parlamentarischer Staatssekretär a. D., Bernard Gaida, 
Sprecher der AGDM, Reinfried Vogler, Vorstandsvorsitzender der Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebenen, Olga Martens, Mit-Herausgeberin der Moskauer Deutschen Zeitung, Johann 
Thießen, Bundesvorsitzender der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland, zugeschaltet: 
Martin Dzingel, Präsident der Landesversammlung der deutschen Vereine in der Tschechischen 
Republik 

 

 
Heimatvertriebene und Heimatverbliebene zeigen Zusammenarbeit in Dresden (ganz vorn mit 

blauer Krawatte Dr. Jens Baumann                                                                                              ► 
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Durch Zuschaltung konnten auch Wissenschaftler aus ganz Mittel- und Osteuropa an der Konferenz 
teilnehmen 

 

 
Abschluss der Tagung mit (v. l.) Thomas Konhäuser, Geschäftsführer der Kulturstiftung, Bernard 
Gaida, Sprecher der AGDM, Reinfried Vogler, Vorstandsvorsitzender der Kulturstiftung, Hartmut 

Koschyk, Parlamentarischer Staatssekretät a. D.                                                                           ► 
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03) Pressemitteilung zur Online-Konferenz "Minderheitenschutz und  
      Volksgruppenrechte in Mittel- und Mittelosteuropa" 
 

 

presse@kulturstiftung.org  
 

    Di., 27. Oktober, 10:19 Uhr  
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 anhängend erhalten Sie eine Pressemitteilung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zum 

ersten Tag der zweitägigen Online-Konferenz „Minderheitenschutz und Volksgruppenrechte in 

Mittel- und Mittelosteuropa“, die die Kulturstiftung zusammen mit der Föderalistischen Union 

Europäischer Volksgruppen (FUEN) veranstaltet. 

 

Die Tagung wird auf dem Youtube-Kanal der FUEN 

(https://www.youtube.com/channel/UCqvgz-LmP4VLBBH_sheDXog) live gestreamt und wird 

dort und auf dem Youtube-Kanal der Kulturstiftung in Kürze als Aufzeichnung abrufbar sein: 

www.bit.ly/kulturstiftungvideo  

Weitere Informationen zur Konferenz erhalten Sie auf der offiziellen Tagungsseite: 

www.minorityconf.org  

 

Die mitgelieferten Bilder zeigen die Teilnehmer des ersten Tages der Konferenz und das offizielle 

Veranstaltungs-Logo. Weitere Bilder sind auf Anfrage bei der Kulturstiftung oder der FUEN 

erhältlich. 

Mit freundlichen Grüßen 

Tomáš Randýsek 

________________________________________  

Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung 

Pressestelle  

Brunnenstr. 191  

10119 Berlin  

Tel.: 030-86335510  

tomas.randysek@kulturstiftung.org 

presse@kulturstiftung.org 

www.kulturstiftung.org  
► 

https://www.youtube.com/channel/UCqvgz-LmP4VLBBH_sheDXog
http://www.bit.ly/kulturstiftungvideo
http://www.minorityconf.org/
mailto:tomas.randysek@kulturstiftung.org
mailto:presse@kulturstiftung.org
http://www.kulturstiftung.org/
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04) Pressemitteilung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zur  
      wissenschaftlichen Fachtagung "Widerstand gegen den National-    
      sozialismus in Südosteuropa: Persönlichkeiten, Konzepte und  
      Schicksale" in Sindelfingen 
 

presse@kulturstiftung.org  
 

Fr., 16. Oktober 2020, 11:3 Uhr  
 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
anhängend erhalten Sie eine Pressemitteilung der Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebenen zur wissenschaftlichen Fachtagung „Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus in Südosteuropa: Persönlichkeiten, Konzepte und Schicksale“, die 
am 10. und 11. Oktober 2020 im Haus der Donauschwaben in Sindelfingen stattfand. 
  
Die Tagung wurde auf dem Youtube-Kanal der Kulturstiftung live gestreamt und ist dort 
weiterhin abrufbar: www.bit.ly/kulturstiftungvideo  
Die mitgelieferten Bilder sind unter Nennung der Kulturstiftung als Quelle honorarfrei 
online und im Print verwendbar, Vorschläge für BUs finden Sie am Ende der 
Pressemitteilung. Die Bilder sind bei uns auf Anfrage auch in höherer Auflösung zu 
beziehen. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
Tomáš Randýsek 
________________________________________ 
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen für Wissenschaft und Forschung 
Pressestelle  
Brunnenstr. 191  
10119 Berlin  
Tel.: 030-86335510  
presse@kulturstiftung.org 
www.kulturstiftung.org 
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http://www.bit.ly/kulturstiftungvideo
mailto:presse@kulturstiftung.org
http://www.kulturstiftung.org/
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Sämtliche Fotos © Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen: 

 
Das Haus der Donauschwaben in Sindelfingen bei Stuttgart ist gleichzeitig Begegnungsstätte, 
Museum und Archiv 

 

 
Christine Czaja-Grüninger, stv. Vorstandsvorsitzende der Kulturstiftung der deutschen 
Vertriebene                                                                                                                       ► 
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Thomas Konhäuser, Geschäftsführer der Kulturstiftung war aus dem Berliner Büro der Kulturstiftung 
zugeschaltet 

 

 
Für den musikalischen Abschluss des ersten Konferenztages mit Werken von deutschen 
Komponisten aus Südosteuropa sorgten Lydia Zborschil und Hildegund Treiber               ► 
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Die Tagesleitung übernahm Stefan Teppert 

 

05) Presseinformation der Niedersächsischen Landesbeauftragten für  
      Heimatvertriebene, Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler, Editha  
      Westmann MdL 
 

 Do., 22. Oktober 2020, 14:18 Uhr   

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 beigefügt erhalten Sie eine Pressemitteilung der Niedersächsischen Landesbeauftragten 
für Heimatvertriebene, Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler, Editha Westmann MdL, 
anlässlich des 70-jährigen Jubiläums der Landsmannschaft Schlesien.   
  
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrage 
Oksana Oehlmann  
Stabstelle VFS / Sekretariat des Verbindungsbüros zur  
Niedersächsischen Landesbeauftragten für Heimatvertriebene,  
Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler 
  
Niedersächsisches Ministerium  
für Wissenschaft und Kultur 
Georgsplatz 19 · 30159 Hannover 
Tel: +49 (0) 511 120 75 80 
Fax:+49 (0) 511 120 99 75 89 
buero.landesbeauftragte@mwk.niedersachsen.de  

► 

mailto:buero.landesbeauftragte@mwk.niedersachsen.de
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06) Feierliche Eröffnung des Sudetendeutschen Museums in München 

Bei der gestrigen Eröffnung des Sudetendeutschen Museums mit Bayerns 

Ministerpräsident Markus Söder in der Münchner Hochstraße nannte der Sprecher der 

Sudetendeutschen Volksgruppe Bernd Posselt diese Ergänzung des Sudetendeutschen 

Hauses „ein Leuchtturmprojekt der deutsch-tschechischen und sudetendeutsch-

tschechischen Beziehungen, das die grenzüberschreitende Zusammenarbeit und die 

Partnerschaft mit der Tschechischen Republik weiter verstärken wird“. Es sei ein 

ermutigendes Zeichen, dass dieses „modernsten Kriterien entsprechende Museum von 

Anfang an unter Mitarbeit tschechischer Wissenschaftler gestaltet wurde. Umgekehrt soll 

bald im nordböhmischen Aussig an der Elbe eine Dauerausstellung über die Geschichte 

der Deutschen in den böhmischen Ländern der Öffentlichkeit übergeben werden, an der 

deutsche Historiker mitgewirkt haben.“ Die Sudetendeutschen seien bis zu ihrer 

Vertreibung nach dem Zweiten Weltkrieg gemeinsam mit den Tschechen eines der beiden 

Völker der böhmischen Länder gewesen und heute der Vierte Stamm Bayerns: „Daraus 

ergibt sich eine einzigartige Brückenfunktion, weshalb der Münchner Dreiklang von 

Sudetendeutschem Haus, Sudetendeutschem Museum und Haus des Deutschen Ostens 

eine europäische Dimension gewinnt, auf die wir stolz sein können und die sowohl die 

Münchner Kulturlandschaft bereichert als auch dem Zusammenleben im Herzen Europas 

dient“, folgerte Posselt. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 137, 2020,  
Wien/München, am 13. Oktober 2020 
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